
VON IRIS DIESSNER

SALEM/DEMMIN. So ganz konflikt-
frei ging es nicht zu auf der Jah-
reshauptversammlung des Kreis-
feuerwehrverbandes Demmin.
In Salem hatten sich mehr als
130 Delegierte und zahlreiche
Gäste versammelt, um über die
Arbeit der Kameraden im vergan-
genen Jahr zu berichten, aber
auch, um die kommenden Aufga-
ben zu benennen.
Wilfried Affeldt, der amtieren-

de Kreiswehrführer, verwies in
seinem Rechenschaftsbericht

auf die hohe Einsatzbereitschaft
der 1816 Mitglieder in den 76
Feuerwehren des Landkreises. So
mussten die aktiven Kameraden
2010 zu insgesamt 133 Bränden
ausrücken. Leider sei dabei auch
ein Menschenleben zu beklagen
gewesen, aber vier Personen
konnten bei diesen Einsätzen
auch gerettet werden, wie der
Kreiswehrführer betonte.
Zu technischen Hilfeleistun-

gen wurden die Wehren 246-mal
gerufen. Das seien 113 Einsätze
mehr als im Vorjahr gewesen.
Die hohe Zahl hänge aber auch
mit dem schneereichen Winter
zusammen, in dem die Kamera-
den ebenfalls gefragt waren.
Wilfried Affeldt gestattete

sich einen Blick zurück auf die
nunmehr 20-jährige Geschichte
des Kreisverbandes. Das tat er
auch im Hinblick auf die bevor-
stehende Kreisgebietsreform.
„Wir haben klare Vorstellungen,
wie die Strukturen im neuen Ver-
band aussehen sollen“, unter-

strich der Kreiswehrführer. Er
wies darauf hin, dass die Größe
des neuen Kreises die ehrenamt-
liche Tätigkeit nicht leichter wer-
den lasse und eine logistische
Herausforderung bedeute.
Ganz und gar nicht einver-

standen zeigte sich Wilfried Af-
feldt im Namen des Vorstandes
mit der Entscheidung des Land-
kreises, den Bereitschaftsdienst
in der Feuerwehr-
technischen Zentra-
le in Altentreptow
abzuschaffen. Der
erweiterte Vorstand
habe sich einstim-
mig dagegen ausge-
sprochen.
Landrat Siegfried

Konieczny (Die Lin-
ke), der den Kameraden auf der
Jahreshauptversammlung sei-
nen Dank und seine Anerken-
nung für ihre überaus verant-
wortungsvolle Aufgabe aus-
sprach, wies darauf hin, dass er
die kritischen Hinweise des Vor-

standes sehr ernst nehme. Für
größere Notfallsituationen solle
telefonisch eine Besetzung der
Zentrale sichergestellt werden.
In dem Zusammenhang betonte
der Landrat auch noch einmal,
dass sich der Landkreis zurzeit
außer Stande sieht, 100 000 Euro
für eine Feuerwehrtechnische
Zentrale im geplanten Groß-
kreis Mecklenburgische Seen-

platte aufzubrin-
gen. Als ganz beson-
ders wichtig be-
nannte Siegfried Ko-
nieczny die Nach-
wuchsarbeit der
Feuerwehren. Was
die 46 Jugendfeuer-
wehren mit ihren
465Mitgliedern leis-

teten, sei sehr beachtlich.
Kreisjugendfeuerwehrwart Re-

né Giese hatte zuvor in seinem
Bericht darüber gesprochen, wie
wichtig eine vielseitige und ab-
wechslungsreiche Arbeit mit
den Kindern und Jugendlichen

sei. Den demografischenWandel
könne die Feuerwehr leider
nicht beeinflussen, aber wenn
junge Mitglieder aus der Jugend-
feuerwehr austreten, weil sie die
Lust verloren haben, dem könne
man schon entgegenwirken.
Der Landrat forderte die

Feuerwehren auf, sich in diesem
Jahr schwerpunktmäßig mit den
Jugendwehren zu befassen. „Die
heutige Unterstützung bei der
Nachwuchsgewinnung entschei-
det über die morgige Einsatzfä-
higkeit“, sagte er.
Bei der Versammlung wurden

auch Kreiswehrführer und Stell-
vertreter neu gewählt. Wilfried
Affeldt erhielt das Vertrauen der
Delegierten ebenso wie René
Reinhardt als sein Stellvertreter.
Ein bewegender Momant war es
dann, als der ehemalige Kreis-
wehrführer Jens Peters, der aus
gesundheitlichen Gründen sein
Amt aufgeben musste, einstim-
mig zum Ehrenmitglied des
Kreisverbandes gewählt wurde.

ALTENTREPTOW. „Der VEB Kleiderwerk stellt
ein...“, dieses Schild hängt immer noch am
Pförtnerhäuschen der Betriebswache. Den
bei Norddress beschäftigten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern ringt dieser Hinweis
jedoch nur noch ein müdes Lächeln ab. kei-
ne Einstellungen, sondern Kurzarbeit und
Entlassungen stehen auf der Tagesord-
nung. Norddress befindet sich in einem
Schwebezustand, der nicht nur die Arbeit-
nehmer belastet. Etwa 80 von ihnen erhiel-
ten in der vergangenenWoche die Kündi-
gung. Um den Altentreptower Standort soll
aber weiter gekämpft werden, verspricht
der Geschäftsführer.

HEUTE VOR 20 JAHREN
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Norddress befindet sich
in einem Schwebezustand

„Wir haben kla-
re Vorstellun-
gen, wie die

Strukturen aus-
sehen sollen.“

NEUBRANDENBURG (AB). „Mehr
als zufrieden“ sind laut Peter
Zilm von der Neuen Messe Ros-
tock die 75 Aussteller mit der Re-
sonanz auf die zwölfte Messe
„Bauen & Sanieren – Eigenheim“
amWochenende in Neubranden-
burg. Rund 9500 Besucher wur-
den an den drei Messetagen in
der Stadthalle gezählt, im ver-
gangenen Jahr waren es etwa
8300, so der Projektleiter. Viele
Gäste seien schon mit sehr kon-

kreten Vorstellungen gekom-
men und hätten auch neue
Ideen eingebracht. So sei das The-
ma Bad gefragt, das wolle man
im nächsten Jahr berücksichti-
gen. Da auch die Nachfrage der
Aussteller immer weiter steigt
und mehreren wegen Platzman-
gels abgesagt werden musste,
denkt der Veranstalter über
einen Umzug ins Jahnsportfo-
rum nach. Allerdings sei dieses
fürs nächste Jahr schon ausge-
bucht, so Zilm, frühestens 2013
sei ein Umzug möglich.
„In den letzten zwei Jahren

war ein bisschen Flaute, aber in
diesem Jahr ist das Interesse
sehr groß“, freute sich auch Ma-
rio Voelker, technischer Ge-
schäftsführer des Bauunterneh-
mens Altentreptow. Von der Fra-

ge, welches Haus aufs Grund-
stück passe bis zu den Kosten sei-
en die Besucher an allem interes-
siert. Die meisten Häuslebauer
hätten aber zumindest schon kla-
re Vorstellungen, „ob sie zweige-
schossig oder im Bungalowstil
bauen wollen“, erklärte er. Etwa
je zur Hälfte errichte das Unter-
nehmen beide Bautypen, in der
Region überwiege der Bungalow-
stil. Es sei ja auch praktisch,
wenn man alles auf einer Etage
und keine Treppe habe, finden
Steffen und Amina Taeterow, de-
ren Haus bereits in Rossow
wächst und die sich bei der Mes-
se vor allem nach Kaminen und
Innenausstattung umsahen.
Auf dem Grundstück von An-

ja Kruck und Robert Grelak in
Ganzkow soll ab März ebenfalls

ein Haus im Bungalowstil entste-
hen. Das sei schon mal „altersge-
recht“, meint Anja Kruck mit
Blick auf die Zukunft. Und was

solle man mit so vielen Zim-
mern, wenn Kinder erst aus dem
Haus seien. Nicht zuletzt spielen
auch die Kosten eine Rolle.

ALTENTREPTOW (CW). In der Fe-
rienzeit einen Probentag abzu-
halten, das birgt vor allem für
die Probanden Risiken in sich:
Die Gefahr, den Termin zu ver-
gessen, liegt nahe. So erging es
zumindest Raffael. Seine Eltern
haben den Anrufbeantworter
aber noch rechtzeitig blinken se-
hen und so kam er nur wenige
Minuten zu spät zum großen
Übungstag der Jungbläser der Al-
tentreptower Kirchengemeinde
Sankt Petri am vergangenen
Sonnabend im Gemeinderaum
des Hospitals. Zehn von elf Blä-
sern fanden sich zum gemeinsa-
men Blasen ein, um Stücke zu
spielen und auf der Posaune bes-
ser zu werden. Birgit Knade lei-
tet den Bläsernachwuchs und
macht das mittlerweile schon
im dritten Jahr. Vater Rudi Korth
und Tochter Jana unterstützen
sie dabei, denn noch ist die Ge-
meinde ohne Kantor. Zwei, drei
Mal im Jahr findet dieser gemein-
same Probentag statt, bei dem
Lungen und Lippen der Bläser
mehrere Stunden gefordert und
trainiert werden. In den Pausen
gibt es Vitamine, zumMittag das
Lieblingsessen: Nudeln mit To-
matensoße. Die Organisation
des Tages und die Versorgung
des Chores übernimmt in der Re-
gel Familie Korth samt Ver-
wandtschaft.
Neben den Instrumenten sind

Radiergummi und Bleistift wich-

tige Utensilien, wenn sich die
Jungbläser treffen. Beides wird
gebraucht, um auf dem Noten-
blatt Einsätze kenntlicher zuma-
chen oder kleine instrumentale
Klippen im Posaunenspiel zu
markieren und sie klanglich bes-
ser zu meistern. Vor fast jedem
Stück gibt die „Chefin“ ein paar
Hinweise: „Nicht zu lahm, wir
sind keine Rentner“, hieß es bei-

spielsweise bei „Lobet den
Herrn“, locker vom Hocker sollte
es auch gehen bei „Ich singe Dir
mit Herz und Mund“.
Konzentriert wird an solchen

Tagen gearbeitet und den Blä-
sern gefällt’s. Kommt der Ton
gut, geizt Birgit Knade nicht mit
Lob; misslingt er, ermuntert sie.
Der Spaß soll beim Üben im Vor-
dergrund stehen. Den Bläsern

geht es wie den Fußballern, sie
sind keine Einzelkämpfer, son-
dern erst im Zusammenspiel
gut, sagt Rudi Korth. Er weiß es,
denn er ist langjähriges Mitglied
im Altentreptower Posaunen-
chor, der in diesem Jahr übri-
gens sein 60. Bestehen feiert.
Ein Großteil der jungen Blä-

ser spielt noch ein zweites Instru-
ment und pflegt neben der Mu-

sik oft auch noch ein weiteres
Hobby. Wie beispielsweise
Ruth-Sophie, die auf dem Hallen-
parkett auf dem Klosterberg
dem Handball hinterher jagt.
Sportlich geht es auch nach je-
dem Probentag zu. Je nachWitte-
rungslage wird am Ende gero-
delt, gibt’s Lagerfeuerromantik,
doch am Sonnabend ging’s auf
die Kegelbahn.

D er Appell ist im Grunde richtig.
„Think before you print!“ (Überlege,

bevor du druckst!) steht unter dem elektro-
nischen Schreiben, das zwischen unzähli-
gen anderen Nachrichten im E-Mail-Post-
fach gelandet ist. Der umweltbewusst han-
delnde Büromensch denkt also kurz dar-
über nach, ob es tatsächlich sinnvoll ist,
das moderne Online-Schreiben in einen
rückschrittlichen Papier-Brief zu verwan-
deln. Trotzdem drückt er auf das Drucker-
symbol und sofort schnurrt der Tintenko-
loss in der Ecke des Raums. Die Arbeitsab-
läufe wollen es schließlich so – Umwelt-
schutz hin oder her.
Die Nachricht des eben ausgedruckten

Briefs ist recht kurz, sie besteht nur aus ein
paar Zeilen. Und die hätten locker samt
E-Mail-Kopf auf eine DIN-A-4-Seite Papier ge-
passt. Doch für die automatisch generierte
Aufforderung des umweltbewussten Absen-
ders braucht der Drucker aus Platzgründen
schließlich ein zweites Blatt und man fragt
sich, ob der ehrenvoll gemeinte Abspann so
sinnvoll war, wie eben noch gedacht. Denn
jetzt ist genau das passiert, was der Alltags-
umweltaktivist verhindern wollte: Es wur-
de Papier vergeudet – in diesem Fall nun
wirklich eine reine Verschwendung! Man
steht fassungslos da, schüttelt den Kopf
und wirft die fast noch weiße Seite samt Ap-
pell direkt wieder in den Papierkorb und
weiß mal wieder: „Gut gedacht“ ist eben
nicht immer auch „gut gemacht“.

Wehren wählen Affeldt an Spitze

Der Bläsernachwuchs der Sankt Petri-Gemeinde. Oben von links: alter Hase Rudi Korth, Raffael, Paula, Anton, Betty-Luise und Chefin Birgit
Knade, unten von links: Carl, Ruth-Sophie, Markus, Richard und Sophie.  FOTO: WEINREICH

DER DIREKTE DRAHT

Auch ökologisches Bauen war ein Thema bei der Messe. Viele infor-
mierten sich über die Möglichkeiten der Dämmung mit Hanf.  FOTO: BRAUNS
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Baumesse sorgt für volle
Stadthalle Neubrandenburg

Locker vom
Hocker beim
Probentag

AUSSTELLUNG Die Ver-
anstalter sind „mehr
als zufrieden“ mit der
zwölften Auflage und
liebäugeln mit Umzug.

Morgen ist das Lesertelefon Der Direkte
Draht von 16 bis 17 Uhr unter der
Nummer 0395 56397-580 zu erreichen.
Am Telefon können Sie Ihren Ärger,
Ihre Probleme und Ihre Überlegungen
zu kommunalen Ereignissen schildern.
Die angesprochenen Themen werden
recherchiert und ins Blatt gebracht.
Wir freuen uns auf Ihre Anrufe.

0395 56397 580

Treptower Tageblatt
Am Marktplatz 8

17087 Altentreptow
Telefon: 0180 3 2224-03

JAHRESVERSAMMLUNG

Die Delegierten des
Kreisfeuerwehrverban-
des wählten in Salem
Wilfried Affeldt und Re-
né Reinhardt zu ihrem
neuen Führungsduo.

KALTER WIND -4˚ -12˚ Windstärke 4 aus Richtung Ost
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